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Mittwochs den 4
Mit KochfürMch « Markgräflich -

Lcrrlskrorm , »sm iL (vct .
' kknvrrmuiher aieng der Herzog von Südermannland

»origen Mittwoch » den ig . dieses , mit der Flotte in

See . Wohin der Cours gehe , oder was Sie Absicht
des Auslaufens bcy dieser stürmische« späten Jahrs ,

zeit seya könne , nnrß die Zeit lehren .
London , vom ld (l)ct.

Eine päbsiliche Bulle ist in Amerika angekommW»
wodurch ein gewisser Dogtor Caroli zum Römisch»

Katholischen Bischoff vom Baltimore gemacht wird»
Alles geschieht Mit Genehmigung des Congresscs. Iw
der Bnlle wird dem neuen Bischoff Vollmacht ertheilt,
andre Bischöffe zu weihen ; akademische Koöegia und
Klöster zu errichten , rc. Es hat auch vermittelst dir»

ftr Bulle, der ewannte Bischoff Erlaubnis erhallen,,
»ach Quebec! oder der Havanna , oder nach Europa
zu geht », um sich zunr Bischoff selbst cinweihen zu
lassen . Man erwartet, daß, ihr, der Pabst zu seinem
Legaten Hey, den Amrrikansschm Frsystaate » ernennen
werde. D «e katholische Geistlichkeit in Maryland hat
dsssm Man« emmültzig zu , ihrem Bischoff erwählt
And er wird eine der weikläuftigstcu Discesen haben .
Bor 20 Jahre » hakte man dergleichen in den damw-

Hgen Kolonien schwerlich vermuihet, vielw^ niger zu»

gegeben. I » Boston ist auch eine katholische Kirche
errichtet und der Staat besoldet den GrWchenc

Wien , vom 2H st>ct.
Des Erzherzogs Fpanz König! Hoheit solle» vM>

des Kayscrs Majestät den Auftrag habm', Sem Zrld-

marschall Baron von Lautsn Sen von dem Monar¬
chen cr-halinen Orden vor der ganzen Generalität «m,

zuhangcn . Nach dieser Fcyerlichkeu , heißd cs , wird
die ganze Armee in Parade arisrücken , wo dann der

Herr Frldmarschall Laudon den Truppen sowohl im
Namen des Monarchen , als in eignem Namen für
chr Aohlverhalten danken wirb.

Der gross izt so viel gefeyerte Held Laudon wird,
Aach zuverlaßigeu Nachrichten , so bald er das Haupl -
lkmmando dem Feibmarschall Wallis übergeben hak ,
mit seiner Reiße hu-her nicht länger zögern. Der

größte Tbci ! der schweren Kavallerie ist wirklich schon
noec dicZau in dieWinlecqnartiere marschirt. Prin ; de

Eigne wirs Orsowa vom rechten ttfer der Donau W

r Zeitung .
N 0 ve m der 1789 .

Badischem gnädigstem Privilegs .

beschieße » , anfangcn. Den Manu darf mau doch au
nichts erriiruek», er denkt selbst an alles/ sägte der
Kayser , als er Laudons Absicht auf Ocssoa und Zwar,
nik erfuhr. Falls Orsova- noch fällt , dürste die Mol¬
dau wohl als Ersatz der Kricgskosten angesehen wer.
den . Freilich wird Oesterreich so wenig einen separat
Frieden mit der Pforte schließen , ss wenig es Scheue «
den so» Seiten der Pforte, ohne ihren Mubearlff ge¬
statten würde. Dieses aber würde, in Ansehung ' der
angeführten Sache/ in Betreff der Moldau , freilich
noch manchen schweren Stein vorlegen.

' Von de»
friedfertigen Gesinnungen des Berliner Hofs haben wir
wieder neue Beweise erhalten . Es gibt hier schon
manches aus Belgrad zn sehen , so als Denkmal des
gross»- Vorfalls hieher geschickt wurde. Laut den
neusten Nachrichten von Prinz Koburgs Armee ha¬
ben wir nächstens wichtige Nachrichten von Brarla
und Bender zu hoffen.

*

Wien , vvm 25 Dct .
Der Kayser hat durch Laudons Eroberungen und

Koburgs- Siege in seiner gänzliche» Widergenrfuug.
mehr gewonnen , als durch alle medicinische Mittet .
Der Monarch fährt täglich auch bey feuchter Herbst »
Witterung aus und hat keine Ahndungen vom Fieber . ,
Rach den neuesten Berichten aus SemNn ist Ge.
mral Warkenslebcn mit 15,000 Mann auf der Ban -
naler Seite gegen Orsova aufgedrochen , um diese Fe»
ßung vom nahe gelegnen Berg Allron zu ängstigen ,
während daß Prinz de Ligne mit 18 Bataillons ans
dem Sorvischen Donauufrr hinunter zieht , um Orso«

, wa zu bombardieren. Das Belagerungsgeschütz ist
auf eine sehr bequeme Art «ms der Donau Himmler-
geschasi worben . Falls das Agnestchr Korps die Ma ,
rava (einen Fluß zwischen Belgrad und Orsova) pass
sirr hat , ss wird er wahrscheinlich mit der Armee
des Seraskiers Ab Lu Pascha, dss sich hinter diese»
Fluß zmückgezsgen, hat eme Rauferey bekommen. Das -
Servische Freykorps hat stast alle Tage mit den Vor„
Posten desselben- leichte Scharmützel. Gestern wollte
man behaupten ^ Orsova sey bereits über , doch dieses
scheint noch zu voreilig zu ssyn. Aber lauge wird es
sich nicht halten können. In Belgrad Yak man
der stauzöjische AvtillrrieoWers , «och beträchtliche



( 6l6 )Minen gesunden , wie man ' doch vernmtM hatte.Aber der Vorrath an Lebensmitteln war "
ungeheuergroß . Man fand in der Festung 20,00 » ZentnerReis , §oso Zentner Caffee , 5200 Zentner Tobak undZwieback vsn zs Jahren her , der aber halb verfault

tcn auszuweichen suchen . Als der Bsssa von Bel¬grad bcy dem Jeldinarschall Laudon z« > M -Itag spritzte,erzählte er demselben, er sey vor 15 Jahre » nochBedienter bey dem Großvczier gewest» , der ihn
zum Aga ernannt , wovon er sich 'b,S zum Pascha von' ' Er ichickle ferne

,st und den Schweinen vorgeworffen werden muß. 3
Sie sahen aut

Will man itzt um einen wohiftiien Preiß Besitzer r, - 4 M , weiche comen » Mr » .nes hübschen Hauses werden , so muß man nachBelgrad ziehen. Ader. . wirtlich ßndeu sich - so vieleLiebhaber , daß es auf den Frühling keine leere Haujer mehr geben wird. Fast bey allen «WuMn ^ sindhübsche Gärten , auch die Gegend um Belgrad ist ammuthig und gesund . In den Häuser « sind viel Ge -räthschasten stehen geblieben , welche von den Türkendeym Abzug nicht mitgenommen werden konnten. DenWen Oct . hat Feidmarschall Laudon 6 Batail¬lons und 4 Divisionen Kavallerie gegen das Berg »schloß Ufitza abgcschickk , um es zu überrumpeln; esliegt y Meilen südlich. Anno 1737. ward es vonden Kayserliche» erobert und ' wieder verlvhren . AmFrieden wird'
gar noch nicht gearbeitet, weil man erstin diesem Herbst noch hie Folgen der grossen Erobe¬rungen und Siege einerndten will. Man har in Bel¬grad nach der Uebergabe nicht mehr als 14 Kayftrl.Deserteur gesunden ; deren Schicksal nicht das Besteftyn wird. Der Auszug der Türken war rührend.Niedergeschlagne Angen bezeichnten ihre rieft Traurig¬keit. Voran giengen einige mit kleinen Fahnen , die¬sen folgte ein kluterofficier mit einem kleinen Pftilbo-gen : dann kamen die Officiers und Ianitftharen , hie -Mf die Einwohner mit Weibern und Kindern. AlleTürken, m,t beuen unsre Officierä und Soldaten fors¬chen , versichern einstimmig , cs sey vom Zten bis aufk^ n 7tcn Ocr. auch den herzhaftesten Türken nichtmöglich gewesen , nur , z Minuten auf den Wällender Festung es auszuhalten , so schrecklich war derFeuer — Kugel — ^ Bernden und Wachkelregen .Wahrscheinlich kommt Feldmarschall von Laudonbald uacssWicn zurück , theilS weiter an seinem Fußnoch immer Schmerzen empfindet , theils weit Vas

vorzüglichste gclhan ist und die übrigen Unternehmim
gen von ihm schon ganz augesrdnec sind . . Vielleicht
vergeht kein Jahr , so wird Wien mir einer - marmor¬
nen Ehrensäule Laudons prangen und niemand wird
fragen : wqrum sie ihm gesetzt worden sey ?

. Mit der Einnahme von Orsvva Vürftr der heutige
Feldzug , geendigt werden - weil Laudon für gut befun¬
den , die Truppen nmimehro ausrühen zu lassen , um

wie die Heiikerekncehle und hätten viele hundert von
ihren Kochereyeir nichts gemessen mögen . Die Tafeldauerte z . Stunden und nach der Tafel zog der Pa¬
scha in die Vestung mit seinem Gefoig zurück. UnsreLeute gehen so sehr vertraut mit den Türken um , alSwären sie schon lange mit ihnen bekannt , rauch,en eine Pftift Tabak und trinken Kaffee mit
ihnen . In der Festung ist kein Dach, nochHans, noch Moschee oder Thurm zu sehen, i
Sie sieht einem Steinhaufen ähnlich . Vorher ^hatte sie so schön hcraüsgeieuchtct . Das Feuer war
so erschrecklich, daß in Zeck 2 Stunden gegen IO,000 >
Bomben und HaubiiMchüsse hinein geschahen. Man
glaubte, Himmel und Erde würden gespalten. DieDonau schku sich völlig in die Höhe zu lhürmen.Die Geschichte in Europa « eis kein Bcyspicl von ei¬
nem solchen Feuern anfzuwciftn. Es üderiraf weitdie verühmte Beschloss»» !, der Festung Fresburg im
Breisgou unter Ludwig XV . Durch den Tob des
Freyherru von Mctzburg , so den üten Oct . zu Ro¬man gestorben, verlieh« die Armee des Prinzen vsu
Kobnrg sehr vieles. Er wär erst 44 Jahr alt und
admimstrine Sie von den Trsxprn in BM genomin*ne Moldauische Distncte.

Men , vom 2ü L>ct.
Man . glaubt allgemein , Prinz Koburg wer.de in der Wallache » b>s an die Donau - vorrücken

und dann längs derselben die Winterquartiere nehmen :Die Russen hingegen sollen , noch ehe der Winter
kommt , Bender erobern und *sts aufs Frühjahr die
Feinde gämuch aus Bessarabien vertreiben . Ans Bel.
grad schreibt man : Nachdem der Abzug der Tür¬
ken geschehen und das meiste in Ordnung gebrachtwar , so erhielt sämtliche Mannschaft Eclaubniß aus-
zuruhcn und 24 Stunden lang sich zu ergötzen. Den '
dritten Tag wurde m der Raizischen Kirche das TeDenm gehaltenwobei ) alle Officiers erschienen und
die gesammke Mannschaft paradirie. Aus der ober,
steil Festung , so wie auch rings - um die Stadt don¬
nerten aus allen Redouten die Kanonen. '

Nach' En«.den künftigen Feldzug -desto eher anfangen zu können. : digung dieser Feyttlichkcit giengen sämtliche OfficierSDer grvft Sieger wünschte noch eineHauptbartille auf - zu dem Feidmarschall und legten ihre Glückwünscheftcycm Feld den Türken -zu kiefern , welches aber uichv ab . Nach diesen kam der griechische Erzbischoff mitmehr so Leicht geschehen kann, weil sie von allen Sei , seiner Clerifty und legte ebenfalls seinen Glückwunsch- .s z- l. > > '
-



_ _— QQ (

ab . Nachmittags gab der Feldmarschall alle»

Skaabsvfsicwrs in seinem Quartier gross Laset ,

wobcy die Bouleillei macker hcrumgiengen .
Es soll hier der Antrag ssyu , nach den Niederlan¬

den 8 Regimenter zu schicken , um daselbst eie Ruhe

herzusteiteu. De» 2Z . dieses Nachmittags kam hier

ein Eilbote mit der Nachricht an , die Russen hät¬

ten Akiermann und Palanka weggenommcn . Wir

hoffen täglich ein gleiches unsrerseits von Orsowa
«nd Zwornick uns dann wird Vater Laudon dach hier

seyn.
Donaustrom , vom 26 Per .

Es sind alle Anstalten dazu getroffen , deuGrosvczicr

uoch einmal anzugretffeu und dann wird man ihm be¬

sonders für seine gute Meinung danken , die er durch

Mitschleppung von 20 Wagen , mit eisernen Kenen

beladen , geäusftre hat . Nach Aussag? der Gefangnen,

hat er nemlicy seinem Heer erklärt , er have Befthi,

die Ungläubigen bcy Fvcksan zu schlagen , den

Prinzen von Koburg lebendig nach Konstaatmopel zu

schicken , aus allen übrigen Köpfen Pyramiden zu er.

richten , diese in Brand zu stecken , dann mit den Rus¬

sen bey Buclab ein Gleiches zn thu » , Choczim zu er¬

obern uud zuletzt Gallizien zu verheeren , dessen Ein¬

wohner er wahrscheinlich mir de » mikgeschlcppten Kec .

ten ftssckn wollte. Berschiedne dieser nnc Ketten be-

ladne Wägen sind in die Hände der Oestcrrcichu ge-

ralhen . Jede einzelne Halskette war für 5 Mann 'be¬

stimmt , wog r und ein halben Centner und war ge¬

gen Z Wiener Klafter lang . Held Prinz Kodnrg ließ

einige derselben ver seinem Zell auf Stangen zur

Schau aushänge» und ihn Anblick würkie auf seine

Mannschaft so mächtig , daß sie schwur , bcy nächster

Gelegenheit eS die Feinde schwer entgelten zu lassen .

Von der Rußischen Monarchin ist Prinz von Koburg

mit einer gvldnen reich mir Brillanten besetzten und

mit ihrem Biidniß gezierten Dose beschenkt worden ,

deren Werth auf iftooo Rübe! geschätzt wird.
Naimedl , vom 27 «Per.

Unser Fürst Adr hat den soleu dieses ein Dccret

rtflaffcn, mittels dessen Se . Hocyfürstl . Gnaden zum

Bewocs Dero Verlangens, die öffentliche Ruhe in Ih «

rem Land aufrecht zu erhalten , ertauben , daß die Ge¬

meinden zu Stablo und Malmrdi und jede andre des

Fürstenthums , Abgeordnete zu einer Nationalversamm¬

lung erwählen und auf den roten künftigen Monals

mit den Beschwerden , die sie zn haben vermeinen , ein-

kimiinen möge« . Es sollen sodann Rechtsgclehrte ,

die Hälfte von dem Fürsten, die andre Hälfte aber
von den Abgeordneten ernannt werden und diese

Rechtsgclehrte mit y Gliedern zur erforderlichen Er¬

läuterung der Beschwerden in einem von der Na «

617 ) . . .

tw!>a ! ve"samml»« g abgesonderten Saal sitzen, nach der

ren Entscheidung und Ausspruch man sich alsdann

richun wird.
Auszug eines Schreibens ViUrngen,

vom r Nov .
Auch wi - ftyerten Belgrads Erobrung und Stam »

'

buls Trauer . Lesen sie Bcßttrl diese kleine Beschrei¬

bung und freuen sie sich mit mir , über Josephs
Glück, der Länder erobert , während in einem dei^kch«

barten Reich , die Furie der Anarchie, so schrecklich
wüthet. Schon um 7 Uhr ward der Bürgerschaft

zur Versammlung mit der Tumme ! das Zeichen ge¬
geben, Etwas vor 9 Uhr zog daun unsre sämmkliche

junge Mannschaft angeführt von ihrem Skadlhaiipt -

manu ln städtischer Uniform blau und weiS unter

klingendem Spiel und Vocausiragung der isladtfah «

ne , auf Sem grasen Paradeplatz, vor dem Pfarrmmi -

ster , bald darauf kam der Herr Reichsprälat von St .

Georgen, mit seiner Klerifty und Beamtnng in feyer-

iichem Zug, wohnte der von unserm Pfarrektor ge-

halknen der Fcyerlichkcit anpassendcnRede bevund ftmg

nach derselben in einem neuen prächtigen Ornat das

Hochamt ab, wozu die herrliche Musik eigends verfer¬

tigt war . Der sämtliche Stadtrath , die hier anwe,

sende verschiedne Herren Staabs «nd UnrerofficierS

samt mehrern Honoratioren vermehrten die Feyer.

Unter dem Amt ertönte Freude aus Mörsern und

kleinem Geschütz , nach dessen Vollendung der Zug in

aller Feyer ! ,chkeit nach Hause zog . Nachmittags' klan¬

gen liebreich die Becher der Freude, lang IcbeIosepl) !

in der Mckre seiner Heide ?, rief der Greis, der Mann

der Jüngling und das Kind . Abends wurde die

Feyer mit einer Illumination beschlossen , Jauchze«

und Jubel war allgemein .
Schreiben , einer Generalsperson aus Wesel.

„ DaderKänig dem General Schluffen , Seinem

Gouverneur in hiesiger Stadt , befohlen hat , sich mit

einem Korps seiner Truppen nach dem Lütticher .

L nd marschfertig zu halten , so eil ' ich , ihnen äciste

N M richten über eine Ercigniß mitMhcilcn , die »er.

muthlich , wegen der in diesem Land sowohl als. in

dea umügendcn Gegenden herrschenden Unruhen , von

dem Pavteygeifi , wie gewöhnlich , auf eine sehr feh¬

lerhafte Art wird ausgclegt werden . Es ist eigentlich
'

mit dieser Sache also beschaffen . Die Unruhen , wel¬

che man in obgedachrem Land aufkcimen sah und baS

Mandat des Kayferk. Hofkammergerichls zu Wetzlar

sind bekannt . I » gefolgt dessen ist der König vcr,

pflichtet, als einer von den ausschrcibcndeu Fürstet»

Pes westphalischen Kreises , sich ins Mittel zu legen ,
ckm die Ruhe wieder herzustellen. . Se . Majenäl neh¬

men nichk den mindesten Ankheil an diesem Zwist ,



c 6is )
ßnd auch weder für noch wider irgend einen der strei¬
tigen Thciie eingenommen , sondern halten lieber gese¬
hen und wünschen cs auch noch , daß. dieselben sich
durch einen freundschaftlichen Vergleich aussöhnenmöchten . Sogar hak General Schlicffe « den aus¬
drücklichen Auftrag; dieses Mittel , in Gemeinschaft mit
dem Königl . DircttorialgcsanbtenDobm zu versuchen ; daaber der stürmische Zustand des Lands und der Hanp»stadl ähnliche Ausschweifungen befürchten läßt , wie
lene , deren erst neuerdings die Person des Ministers ,Sen Se ., Majestät daselbst halten , blos gestellt gewe»
scn , so glauben Sie , Ihre Bevollmächtigte auf eine
solche Art begleiten lassen zu müssen , welche sie wider-derlei Anfälle in Sicherheit setzt. Der König läßtseine Truppen nicht gegen die Stadt anrücken , um
dieselbe wegen Mangel, an Achtung zur Vereint »
Wortung zu ziehen,, dessen sich einiges Unglück»
ilches Gesindel von der niedrigsten Klasse schul ,
dig gemachte Deine Grosmuth ist weit entfernt ,die Mulmig eines Ungefährs mit lener einer vsr-
sttzlichcn Absicht zu vermischen Er har seinemGeneral die strengsten Befehle erlheilt , niemand etwas-
zu Leide zu lhuu und nur gegen jene den Weg der
Waffen einzuschlage» , welche sich ihm damit entgegen,
fetzen würden , welches sich durch die ehestens zu ver.
kündigenden Erklärungen authentisch beweisen, wird . ^

„ Dieser Marsch har übrigens nicht den mindesten Be¬
zug auf dir Bi'.gelegeuhetten-der emgränzrnden Niederlan¬de . Der Generalwird die drabäntischcn Auswandrer weder
»m Lütticher Lande, noch anderswo eben so wenig
unterstützen , als belästigen und man würde sich mach,
tig betrügen , falls man sich nur verstellen kömue, daß
diese Bewegung auf die Angelegenheiten eines benach¬barten Königreichs zielte. Der König- hat keinenandern Zweck, als die Wicht eines kreisausschrribcu -
den Fürsten bey entstehenden Unruhen auf eine kon-
fiitntionsmäsige Art zu erfüllen , «

Vermischte Nachrichtens
In dem Bericht, welchen Felbmarschall Baron vonLaudon wegen der Einnahme Belgrads nach W >cn

sandte , giebt derselbe dem ans der Markgrasschaft Ba¬den Durlach gebürtigen Herrn FeldverpflegmigsinspectyrGeneralen Gencyur nemrdings wegen der zur Vcr-
Pfieg 'wg der Slrmce gMoffnen guten Anstalten , seine

vollkommne Zufriedenheit mit dem Irvgniß xu « kew»
neu , daß durch desselben thälige Mlftgfalt die Armee
an nichts Mangel gelitten habe . Eben so ist in
dem Bericht des- Prinzen von Kobur-;4 Hey dem ve»Lrten Sepl . ersochiney Hauplsiess rch Marlinestieam Rimnick über den

'
Grvsveiier der aus der ' Mark»

grafschaft Baden - Baden , von Lichtemtzal gebürt-gfHauptmann unter dem Infanleriercznfteut Mitrows -
ky Herr Glyckher wegen seiner dabey gezeigten haupt¬
sächlichen Tapferkeit und insbesondre noch von dem
Obersten seines Regiments Herr» Rath ebenfalls vor¬
züglich gerühmt und empfohlen wsrdeo.

Der Herzog von Südermannland ist drrr iZten miL
18 grossen Schiffen auS -' Carlskrona gesegelt. Da die.
Rußische Flotte bey Resal gesehen worden , so erwar¬tet man aus der Ostsee wichtige Auftritte zu verneh¬me«. Wegen der Schweden Magazme in Finnland
ist man in Sorgen . Sollten stc den Russen zu Thcrlwerken ; so würden die Schweben in sehr schlimm«.
Umstände geralhem In dem Treffen bey Llgsiö hakder GeneralabuiliMt, Baron von Armftld, eilte Con-
tuston am Schenkel erhalten .
Zirkulärr vsu krr Rayftrl . Rönig !. Regirrunglund N,rmmer in vorderöstn reich.

Da Sr . Kaystrl . Königl . Apostolische Majestät
nicht mehr nölhig finden , daß in Erekutionsfälten dis
Korrespondenz zwischen den hungarischen und deutsche ».
Gerichtsstellen nutlrlst der Königl . hungarischen Sep -
tkMvtrailsft! und refpeLtme des fftdenbürgrschcn Landcs -
guberniums gepsiogcnwerde ; so haben HöchstLittelbe dir
unterm Z . Febr . 1 7L6 -ecgzng » r Verordnungin der Iustitz-
sammlung. Nro. 52g , aiifznheben und zu verordne »
gut befunden : daß , wenn ein lwgav oder Sieben¬
bürgen Key einer dcukftherbländischcn GerichkestellL
vermthrilt werden sollte und die Erckuzivn eines sot»
chm Spruchs m Hungarn , oder Siebenbürgen zu ge¬
schehen halte , sich hicrwegen von der Gcrichtsstelke
unmittelbar an diejenige hungasische Gerichksbrhördr
erster Instanz verwendet werden soll , unter deren Ge-
rich'. sdarketl das der Exekuzion unterliegende Vermö¬
gen steht. Freyburg den Liften September 1789.

Johann Aöam Frepherr von Posch .
8ranz Raver Aceyherr von Najrr .

VI -V8 VLRiO iV crlOLOIs Ic-^ N
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